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scher Kongregatıonen. Ihr Präsıdent ISt der bısherige Prä- doch den Anscheın, als könnte sıch innerhalb der katholi-
fekt der Gottesdienst- un: der Sakramentenkongrega- schen Kıirche eın anerkannter, gewıssermalßen ‚altkatholi-
t10n, der deutsche Kurıi:enkardıinal Augustin Mayer. Sekre- scher“ Rıtus auf Dauer etablieren. Eın kräftiges Zeichen
ar der Kommissıon wurde der Offizıal der Gottesdienst- ın diese Rıchtung SELZTILE bereits der arıser Erzbischof,
kongregation, der Luxemburger Camuille Per[l. Per] War Kardınal Jean-Marıe Lustiger: Als Reaktion autf die Bı-
bereits Miıtarbeiter des miıt der Vısıtation der Priesterbru- schotsweihen In Ecöne kündigte nıcht L1UTr d da{f ab
derschaft beauftragten kanadischen Kurıj:enkardinals sofort ın WEeI weıteren Ptarrkirchen der Erzdiözese (da
Edouard Gagnon SCWESCNH. miıt sınd insgesamt dre1) Messen 1mM trıdentinischen Rı-

LUS abgehalten würden. Gleich Sonntag nach der
Bischofsweihe IN Ecöne elerte selbst ıne Messe 1mKardınal Lustiger felerte Messe 1mM

vorkonzıliaren Rıtus vorkonziliaren Rıtus für ihn WAar dies nıcht einmal das
Mal;, während seıne Bıschotskirche Notre Dame de

Miıt diesem Papstschreiben un: der Eınsetzung der Kom- Parıs diesen Rıtus selt dem 30. November 1969 nıcht
m1ssıon 1St die weıtere Entwicklung SOWeıt S1e VO Kom mehr gesehen hatte. Im übriıgen aber auch bel Lustiger
A4UuS$S beeinflußbar 1St vorgezeıichnet: Der Papst scheıint dieselbe Doppelstrategie WI1IeEe beım Papst: Dem Entgegen-
der Ansıcht se1n, mIt Entgegenkommen 1M lıturgischen kommen In Sachen Liturgie entspricht die Markıerung
Bereich un: EeLWAS Verständnis gegenüber der Krıtik VO der renzen iın rechtlicher Hınsicht den Priestern, die
Tradıitionalisten der nachkonziliaren Kırche könne August eıner Messe teılnehmen, dıe VO einem
Anhänger Lefebvres Rom bınden. Vermutlich wırd der neugeweihten Bischöte 1in St Nıcolas du Chardonnet
AA Gründung eıner kırchlich anerkannten tradıtionalısti- In Parıs, der selt 19/7/ VO Lefebvre-Anhängern besetzt
schen Gemeıinnschaftt kommen, W1€e das Protokall VO gehaltenen Pftfarrkirche un: arıser Tradıtionalistenzen-

Maı bereıts für die Priesterbruderschaft selbst vorsah. Lrum gehalten werden soll, kündıgte Lustiger In seinem
Wıe orofß die Zahl der Leiebvreanhänger seın wırd, die tormellen Monıtum bereıts dıe Exkommunikation
über die Beheimatung In eiıner solchen Gemeininschaftt den Dıie Diıiskussion über die theologische Legıtimität un: die
Bruch mMI1t Rom vermeıden wollen, 1STt noch nıcht erkenn- kırchlich-pastorale Upportunıität eiINes solchen „mOdus
bar Sechs Priester un: MNECUN Seminarısten der Priester- vivendı“ mıt den Tradıtionalisten auf der Basıs des Proto-
bruderschafrt A4US Frankreıich, der Bundesrepublık un: kolls VO Maı wırd also weıtergehen. hne die
ÖOsterreich kündıgten Lefebvre bereıts dıe Gefolgschaft zweıdeutige Bejahung des weıten Vatıkanischen Konzıls
auf In eiıner Erklärung VO X rückte diese Gruppe als aAaNZCIM un ohne 1ıne überzeugende Aufarbeitung
ihr Bedauern über die erfolgten Bischotsweihen aus Die der tiefgreifenden Gegensätze 1im Verständnıis des Dog-
Bedingungen für ine Eınıgung mı1ıt Rom, Ww1e S1€e das Pro- INas, der I'radıtion, des Okumenismus und bezüglıch der

Selbstkorrekturen, die sıch dıe Kırche 1m onzıl In dertokaoll VO Maı enthält, CeCNNEN S1e „grofßzügig“. In
Frankreich ıldete sıch dem Namen „Fidelıte SI Re- Frage der Religionsfreiheıit auferlegt hat, werden alle
sıstance“ gleichfalls ıne Gruppe VO  — ehemaligen D: noch gutgemeınten Bemühungen kirchliche Einheit
tebvregefolgsleuten. VO Makel behaftet se1ın, eınen hohen Preıs fur diese
Auch WECNN dies 1Ur wenıge Gläubige betrifft, hat Einheıit ezahlt haben Klaus Nientiedt

„Die Leidenschafrt für dıe Einheıit der Kırche mufs
bestimmend seın“‘
Eın Gespräch mIıt ORK-Generalsekretär Emiulı0 Castro
Der Okumenische Rat der Kırchen feıert In diesem Jahr sein konstitulerenden Vollversammlung feıjern kann, 1St We1l-
vierz1gJdährıges Bestehen. Ayus diesem Anlaß sprachen 201r mA1t tellos auch heute noch der wichtigste Kristallısations-
dem se1t 19854 amtıerenden zuEerten Generalsekretär des punkt der ökumenischen Bewegung; seıne Mitgliedskir-
ORK, dem au Urugunuay stammenden Methodisten FEmuilıo chen decken das Nn Spektrum der nıchtkatholischen
(‚astro über das gegenwärtıge Profil des Kates, über Perspek- Chrıstenheıiıt ab Entspricht aber das qualitatıve diesem
tiven für seine künftige Arbeit UN über das Verhältnis ZI01- quantıtatıvem Gewicht des ORK>? Inwıeweılt gehen VO

schen dem ORK UN. der Batholischen Kiırche. Die Fragen Rat heute die entscheidenden Impulse und Weichenstel-
stellte Ulrich Ruh lungen für die ökumenische Bewegung aus”

Herr Dr C©AaStLOr der Okumenische Rat der Kirchen, (astro: Das 1St eigentlich keıine Frage mich b7zw
der in diesem Sommer den 40. Jahrestag seıner ErStenN, den Okumenischen Rat Diese Frage müfßten zuallererst
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dıe Kirchen beantworten. Es gyeht Ja darum, da{f S1e VO VeErstummt, weıl die Überzeugung des Okumenischen Ka-
Okumenischen Rat Anstöße, Fragen, Hılten be] der Su- LES inzwıschen Eıgentum der Kırchen geworden 1St
che nach der Einheıit der Kırche un 1mM Rıngen Ireue
DA  — Verheißung (sottes bekommen. Vom ORK AaUS SCdC-

Eın weıterer krıtischer Punkt War dıe Haltung des
Rates ZUu 5System und Z Polıitık der soz1ıualıstiıschen Län-hen möchte ich Ihnen i1ne posıtıve AÄAntwort geben: Wır

bringen Kırchen A4aU S allen Weltgegenden mıt sehr Nnier-
der bzw die auffällige Dıskrepanz zwischen emphatı-
schen Anklagen Rassısmus und Kapıtalısmus undschiedlichem kulturellem Hıntergrund und 4a4US verschıe- sehr dıplomatısch gewundenen Stellungnahmen Men-denen Tradıtionssträngen Durch hre Miıt- schenrechtsfragen In sozıalıstıschen Ländern. Wıe sıehtgylıiedschaft 1m ORK haben S$1e die Möglıchkeıit eiınem heute damıt aus”

nıcht 1Ur lehrmäßsıgen, sondern einem exıstentiellen
Dıalog. Die Kıirchen werden 2A0 praktischen Zusammen- (Jastro: Der Okumenische Rat pflegt seIt dreißig Jahren
arbeit ebenso herausgefordert W1€e ZUrFr theologischen Aus- iıne bestimmte Haltung der Freundschafrt gegenüber den

Kirchen iın den sozıalıstischen Ländern. Das hat uUuns S1eeinandersetzung.
Und WI1e€e sıeht das ın der konkreten Arbeıt des Rates

erwähnten gyerade sehr 1e] Krıtik eingebracht. Man
hat uns vorgehalten, uns VOT klaren Stellungnahmengegenwärtıg aus” Gelingt wirklıch, die verschıiedenen rücken. Und W as erleben WIr Jetzt: Alle westlichen Kır-Kırchen mıt ihren Jjeweıligen Eigenheiten un Anlıegen chen schicken hre Vertreter nach Moskau, auf Eıinla-mıteinander In eın produktives Gespräch bringen? dung der Russischen Orthodoxen Kırche das Mıllennı1um

(Jastro: Dazu möchte ich Ihnen eın Beıspıel (a feiern. Auch hıer hat der Okumenische Rat ın vieler
Letzte Woche tand In Prag iıne Begegnung zwıschen Hınsıcht iıne Vorreıterrolle gespielt, 1STt MSGLKE Haltung
Theologen 4U S Miıtgliedskirchen iın Lateinamerıka un: VO  } mehr un: mehr Kırchen übernommen worden. Die
A4US Miıtgliedskirchen In Usteuropa ‘9 be1 der WIr über Kirchen haben eıinen Schritt nach OTN! n
HNSIn christlichen Gehorsam heute diskutierten. Es WAar

be] diıesem Iretten nıcht eıcht, eıner Verständigung „ Wenn WIr konkreten Fragenkommen. Aber ergab sıch eın lebendiger Austausch kommen, o1bt Streıit“zwıschen Christen, dıe sıch mıt großem Enthusıiasmus tfür
den Befreiungsprozels In Lateinamerika engagıleren, un Inzwischen wırd dem Rat VO manchen engagılerten
Christen 4US sozıialıstischen Ländern. Beıide Selıten haben Okumenikern vorgehalten, habe sıch csehr dıe
VO den Erfahrungen der jeweıls anderen lernen können. Fuchtel der Mitgliedskirchen begeben, ordere S1e nıcht
Dieses Beıspıel kann Ihnen MMWSCLG Methodologıe verdeut- mehr wirklıch heraus un: se1l auf dem besten Weg, seın
lıchen: Wır versuchen, die Kirchen 1mM Dıalog halten sperr1iges, aber anregendes Profıil als ökumenische Avant-
mıt dem konkreten Zıel, die Einheit der Kırche errel- gyarde verspielen
chen un: gleichzeıtig 1mM Diıenst des Evangelıums der Castro: Darauf kann ich NUur antwOoOrten, da{fß auch heute
Welt Reibungsflächen nıcht tehlt Es wiıird schon noch Pole-

Vor noch nıcht allzulanger eıt standen dıe Zeichen mık yeben. So verlangen WITr z B Jetzt ViC} den Kırchen,
zwıschen dem ORK un etlichen seıner Mitgliedskirchen S1E ollten Frauen un Jugendliche stärker iıhrem e
auf Sturm Dıie Auseinandersetzungen das Antırassıs- ben, ıhren Vollzügen un: Entscheidungen beteılıgen.
IMUSPTOSTAIMMIN, die gerade auch In der Bundesrepublık Damıt sınd prinzıpiell alle einverstanden. Aber WenNnNn WIr
hohe Wellen schlugen, dafür das deutlichste Indız konkreten Fragen kommen, oıbt Streılt. der neh-

IN  —_ S1e den Prozefß für Frieden un Gerechtigkeıt: WennIn den etzten Jahren hat sıch dıie Lage ENISPANNT, ISt. 4aU S

den Kirchen wenıger Kritik Kurs des Rates hören. der Okumenische Rat das, W as 1in Vancouver eher VOT-

sichtig über dıe Atomwaltten gyESaAgTL hat, MOTrSCH deutlı-Wıe erklären S1e sıch diesen Umschwung?
cher ausspricht, wırd sıch ebentfalls Streıt einhandeln.

(Jastro : Zunächst eınmal: Weder gyab VOTL zehn Jahren och schwieriger als in den soz1ialethischen 1ST be1 ındı-
1L1UT Spannungen un Konftlikte zwıschen dem Rat un vidualethischen Fragen, se1 Abtreibung oder Homose-
seınen Mitgliedskirchen noch herrscht heute reine Har- xualıtät. Entsprechend ozroß sınd hıer uch dıe Spannun-
monıle. FEıne völlıg konfliktfreie Harmonie kann uch

SCH zwıschen den Kıirchen un damıt innerhalb des OR  A
SAr nıcht yeben. Die Veränderung, die S1ıe ansprechen, hat
mIıt Lernprozessen ın den Kirchen iun Damals mußte Der VO Ihnen erwähnte konzılıare Prozefß für Frıe-

den, Gerechtigkeıt und Bewahrung der Schöpfung hatI1a  — noch über die Bekämpfung des Rassısmus dıiskutie-
HCIM Es WAar vielen Leuten noch nıcht klar, WI1IeEe schlımm die derzeıt für Programm und Proftil des Okumenischen Ra-
Sıtuation Wa  Z Es brauchte Informationen un Zeugn1sse, LES erhebliches Gewicht. Aber zeıgt sıch, da{fß auch

brauchte Leute, die A4aUus Deutschland, Frankreıich, dıiıesem zentralen Punkt dıe Mitgliedskirchen des Kates ın
Grofßbritannıien nach Südafriıka fahren, die Verhält- csehr unterschiedlichem alse mıtzıehen. Das Engage-
nısse in Augenscheın nehmen. Heute Sagt die n ment für den konzılıaren Prozefß 1St ıIn Teılen der europa-
elt neln ZUr Apartheid. Damals WAaTtr nıcht NUrT, aber ischen Kırchen ausgepragt, während sıch viele Kırchen ıIn

der Dritten elt mIıt der Teilnahme dem Prozefß 1em-Sanz besonders der Okumenische Rat Dıe Polemik frü-
herer Jahre bezüglıch der Bekämpfung des Rassısmus 1St ıch schwertun. Inwıeweılt 1ST das ICG-Program wırk-
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ıch dazu geeıgnet und In der Lage, der Arbeıt des ORK sıch sehr deutlich WEe1 soz1ı1alethısche Schulen unterschei-
WEUEC Impulse geben? den Es o1bt die Konzeption der verantwortlichen Gesell-
Castro: Es stımmt, da{fß dieser Prozefß ıIn den Kırchen der schaft, wonach Gewalt un: Sünde als die durchgehenden

Wırklichkeiten dieser Welt anerkannt werden un: ihnenwestlichen elt und der sozıalıstiıschen Länder eın stärke-
ICS Echo findet als ıIn der Dritten Welt Während ıIn frühe- mıt ratıonalen, realıstischen Perspektiven CENISgEZENZELFE -

ten werden mu{fß$ Daneben steht dıe prophetische Kon-HCM Jahren die Kritiker des Rates VOT allem 1m westlichen
Europa tinden N, kommen die Vorbehalte Jetzt zeption, dıe VO Reich (sottes un selner anfanghaften

Verwirklichung In der Geschichte her denkt Wır brau-eher aus Kirchen der Dritten Welt Unsere Freunde dort
haben den Verdacht, da{fß WIr über Frıeden, Gerechtigkeıit chen auch heute beıde Rıchtungen, wobe] ich dıe Aufgabe

un dıe Herausforderung für den ORK gerade darınun: Bewahrung der Schöpfung viele un grolße
Worte machen und uns wen1g die konkreten Fra- sehe, S1€e mıteinander 1INSs Gespräch bringen un fra-

SCH, W as S$1e Z Bewältigung der GegenwartsproblemeSCH der Menschenrechte ın Chile oder der Apartheıd In
Südafrıka kümmern, die ihnen auf den Nägeln brennen. beıitragen können. Wıchtig 1St natürlich auch das Ge-

spräch mMIt der Sozialethik der katholischen Kırche, die Ja
Worauf käme denn für den ORK 1M konzılıaren teilweıse das Naturrecht 1INSs pıe bringt. Auch damıt muUuSs-

Prozeß esonders an” Ist das (sanze für die Kırchen WI1e SC  —_ WIr uns auseiınandersetzen.
für den Rat nıcht iıne Überforderung? Kommt 1mM ORK denn wirklıich einem produk-
( Jastro: Entscheidend 1STt dıe Eıinsıcht, da{fß ın der Gegen- tıven Gespräch zwıschen den verschıedenen theologi-
WAart WI1IE In der Zukunft diese dreı Dımensıionen, nämlıich schen Ansätzen” Auf der etzten Vollversammlung 1983
der verantwortliche Umgang mIt der Schöpfung, dıe Ge- In Vancouver War INa  - mıiıt der Verabschiedung der
rechtigkeıt zwıschen den Völkern und der Frieden- verschiedenen Berichte sehr Zeıtdruck, da{fß ıne
mengehören. Alle diejenigen, dıe durch elines dieser ernsthafte Dıskussion kaum möglıch WAar368  Interview  .  lich dazu geeignet und in der Lage, der Arbeit des ÖRK  sich sehr deutlich zwei sozialethische Schulen unterschei-  neue Impulse zu geben?  den. Es gibt die Konzeption der verantwortlichen Gesell-  Castro: Es stimmt, daß dieser Prozeß in den Kirchen der  schaft, wonach Gewalt und Sünde als die durchgehenden  Wirklichkeiten dieser Welt anerkannt werden und ihnen  westlichen Welt und der sozialistischen Länder ein stärke-  res Echo findet als in der Dritten Welt. Während in frühe-  mit rationalen, realistischen Perspektiven entgegengetre-  ten werden muß. Daneben steht die prophetische Kon-  ren Jahren die Kritiker des Rates vor allem im westlichen  Europa zu finden waren, kommen die Vorbehalte jetzt  zeption, die vom Reich Gottes und seiner anfanghaften  Verwirklichung in der Geschichte her denkt. Wir brau-  eher aus Kirchen der Dritten Welt. Unsere Freunde dort  haben den Verdacht, daß wir über Frieden, Gerechtigkeit  chen auch heute beide Richtungen, wobei ich die Aufgabe  und die Herausforderung für den ÖRK gerade darin  und Bewahrung der Schöpfung zu viele und zu große  Worte machen und uns zu wenig um die konkreten Fra-  sehe, sie miteinander ins Gespräch zu bringen und zu fra-  gen, was sie zur Bewältigung der Gegenwartsprobleme  gen der Menschenrechte in Chile oder der Apartheid in  Südafrika kümmern, die ihnen auf den Nägeln brennen.  beitragen können. Wichtig ist natürlich auch das Ge-  spräch mit der Sozialethik der katholischen Kirche, die ja  HK: Worauf käme es denn für den ÖRK im konziliaren  teilweise das Naturrecht ins Spiel bringt. Auch damit müs-  Prozeß besonders an? Ist das Ganze für die Kirchen wie  sen wır uns auseinandersetzen.  für den Rat nicht eine Überforderung?  HK: Kommt es im ÖRK denn wirklich zu einem produk-  Castro: Entscheidend ist die Einsicht, daß in der Gegen-  tiven Gespräch zwischen den verschiedenen theologi-  wart wie in der Zukunft diese drei Dimensionen, nämlich  schen Ansätzen? Auf der letzten Vollversammlung 1983  der verantwortliche Umgang mit der Schöpfung, die Ge-  in Vancouver z. B. war man mit der Verabschiedung der  rechtigkeit zwischen den Völkern und der Frieden zusam-  verschiedenen Berichte so sehr unter Zeitdruck, daß eine  mengehören. Alle diejenigen, die durch eines dieser  ernsthafte Diskussion kaum möglich war ...  Fenster auf die Menschheitsprobleme schauen, müssen  auch den anderen Dimensionen Rechnung tragen. In Eu-  Castro: Die großen Zusammenkünfte des Rates bieten  durchaus auch positives Anschauungsmaterial. Sie zeigen  ropa kommen die Kirchen im nächsten Jahr in Basel zu-  sammen unter dem Leitthema „Frieden in Gerechtigkeit“,  nämlich, wieviel wir dem gemeinsamen Gebet, der Erfah-  rung der Gemeinsamkeit im Glaubensbekenntnis und  d.h. für sie sind diese beiden Begriffe fundamental. Aber  Gottesdienst verdanken. Wenn der Ökumenische Rat  das heißt nicht, daß man dabei die Frage der Bewahrung  eine große Tagung zu konkreten Problemen veranstaltet,  der Schöpfung ausklammern kann. Im übrigen wächst in  den Kirchen der Dritten Welt das Verständnis für den  gibt es nicht a priori eine Lösung, es stehen verschiedene  konziliaren Prozeß und öffnen sie siıch dem Grundanlie-  Hypothesen und Vorschläge zur Diskussion. Entschei-  dend ist, daß wir dann gemeinsam die Probleme angehen  gen von ihren Voraussetzungen her. Für sie ist wichtig,  und unvoreingenommen nach Antworten suchen. Im üb-  daß es nicht bei einem Studienprozeß bleibt, an dessen  rigen ist das ja bei etlichen Weltproblemen leichter mög-  Ende eine Erklärung steht, sondern daß es zu konkreten  Bundesschlüssen für Gerechtigkeit hier oder dort kommt.  lich als vor einigen Jahren. Nehmen Sie nur den großen  Konsens zwischen den Kirchen bezüglich der Nuklear-  Daß wir es mit dem Prozeß ehrlich meinen, muß sich in  der Solidarität mit der konkreten Situation zeigen.  waffen. Die gefährliche Situation der Welt zwingt die  Christen in vieler Hinsicht zur Einheit.  HK: In einem Bericht von Vancouver hieß es, die sicht-  „Die gefährliche Situation der Welt  bare Einheit der Kirche und die dynamische Mission der  zwingt die Christen zur Einheit“  Kirche bildeten zusammen den Kern der ständigen Aufga-  HK: Der konziliare Prozeß verweist auf ein Grundpro-  ben des Ökumenischen Rates. Für die „dynamische Mis-  blem, das dem ÖRK schon geraume Zeit zu schaffen  sion“ steht im Augenblick vor allem der konziliare  macht: ich meine die in den Kirchen und zwischen den  Prozeß, für die „sichtbare Einheit“ besonders die Arbeit  Kirchen vielfach strittige Frage, wie und mit welcher Be-  der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung,  gründung aus dem christlichen Glauben heraus zu den  die in den letzten Jahren vor allem durch die Lima-Erklä-  großen gesellschaftlichen Gegenwartsproblemen Stel-  rungen von sich reden gemacht hat. Durch die Konver-  lungnahmen möglich sind. Für viele Erklärungen des  genzerklärungen zu Taufe, Eucharistie und Amt hat das  ÖRK ist ja charakteristisch, daß sie aus der Botschaft des  Bemühen um die Einheit der Kirchen im ÖRK zweifellos  Evangeliums sehr konkrete politische Folgerungen ablei-  einen größeren Stellenwert bekommen. Sind damit die  ten, daß sie weniger analysieren als anklagen. Immer wie-  Gewichte ın der Arbeit des Rates wieder im Lot?  der wurde in den vergangenen Jahren gefordert, der ÖRK  Castro: Es wäre eine verkürzte Darstellung der Ge-  müsse viel stärker über seine sozialethischen Prinzipien  Rechenschaft geben. Ist man auf diesem Weg ein Stück  schichte des Ökumenischen Rates, wenn man behaupten  würde, Faith and Order hätte eine Zeitlang praktisch  weitergekommen?  keine Rolle gespielt. Die Erklärungen zu Taufe, Euchari-  Castro: Es gibt zweifellos das Problem, das Sie anspre-  stie und Amt sind doch gerade die Frucht der Arbeit jener  chen. In der Geschichte des Ökumenischen Rates lassen  Jahre der vermeintlichen „Politisierung“ des ÖRK. In derFenster auf die Menschheıitsprobleme schauen, mussen
auch den anderen Dımensionen Rechnung tragen. In Eu- (Jastro: Dıi1e großen Zusammenkünfte des Rates bıeten

durchaus auch posıtıves Anschauungsmaterial. Sıe zeıgenroPpPa kommen die Kırchen 1mM nächsten Jahr in Basel
Samımen dem Leıitthema „Frieden In Gerechtigkeit”, nämlıch, wıevıel WIr dem gemeınsamen Gebet, der Erfah-

runs der Gemehinsamkeıt 1m Glaubensbekenntnis undtür S1€e sınd diese beıden Begriffe ftundamental. Aber
Gottesdienst verdanken. Wenn der Okumenische Ratdas heißt nıcht, da{fß I1a  —_ dabei die Frage der Bewahrung ıne yroße Tagung konkreten Problemen veranstaltet,der Schöpfung ausklammern kann Im übrıgen wächst In

den Kirchen der Dritten Welr das Verständnıs tür den oıbt nıcht prior1 1ıne Lösung, stehen verschiedene
konzıliaren Proze{ß und öffnen S1E sıch dem Grundanlıe- Hypothesen un Vorschläge AT Diskussion. Entschei-

dend ISt, da{fß WIr dann gemeınsam die Probleme angehenSCH V} ihren Voraussetzungen her Für S1e 1St wichtig, un: unvoreingenommen nach Antworten suchen. Im üb-da{fß nıcht be1 einem Studienprozeß bleibt, dessen rıgen 1sSt das Ja be1 etlichen Weltproblemen leichter MOß-Ende iıne Erklärung steht, sondern da{fß konkreten
Bundesschlüssen für Gerechtigkeit hıer oder doert kommt. lıch als VOT einıgen Jahren. Nehmen S1e HUG den großen

Onsens zwıschen den Kırchen bezüglıch der Nuklear-Da{iß WIr miıt dem Prozefß ehrlich meınen, mu{fß sıch In
der Solıdarıtät mIıt der konkreten Sıtuation zeıgen. wafttfen Dıie gefährliche Sıtuation der Welr zwıingt die

Chrıisten In vieler Hınsıcht AA FEinheit.

In einem Bericht VO Vancouver hıefß C die sıcht-„Dıie gefährliche Sıtuation der Welt
bare Einheıit der Kırche und dıe dynamısche Mıssıon derzwıngt die Christen ZUur Einhcit“ Kırche bıldeten den Kern der ständıgen Aufga-

Der konzıliare Proze{fß verwelst auf eın Grundpro- ben des Okumenischen Rates Für die „dynamische Miıs-
blem, das dem ORK schon SCTAUMCE eıt schaffen s1ıo0n“ steht 1mM Augenblıck VOrTr allem der konzılıare
macht: ıch meıne dıe In den Kırchen un zwıschen den Prozelis, tür die „siıchtbare Einheit“ besonders die Arbeiıt
Kırchen vielfach strıttiıge Krage, WI1IEe un: mıIıt welcher Be- der Kommissıon für Glauben un Kırchenverfassung,
gründung aus dem christlichen Glauben heraus den dıe iın den etzten Jahren VOT allem durch die Lima-Erklä-
yroßen gesellschaftlıchen Gegenwartsproblemen Stel- runNnscnh VO  —_ sıch reden gemacht hat Durch die Konver-
lungnahmen möglıch sınd. Für viele Erklärungen des genzerklärungen Taufe, Eucharistie und Amt hat das
ORK 1St Ja charakteristisch, da{fß S1C aus der Botschaft des Bemühen dıe Einheit der Kırchen 1m ORK zweıtellos
Evangelıums sehr konkrete polıtısche Folgerungen ablei- eiınen größeren Stellenwert bekommen. Sınd damıt die
ten, da{fß S1Ee wenıger analysıeren als anklagen. Immer WIe- Gewichte In der Arbeıt des Rates wıeder 1m Lot”?
der wurde In den VEITSANSCNCH Jahren gefordert, der ORK Castro: Es wAare iıne verkürzte Darstellung der Ge-mUSsse viel stärker über selıne soz1ıalethischen Prinzıpilen
Rechenschafrt gyeben. Ist INa  an auf diesem VWeg eın Stück schichte des Okumenischen Kates, WEeNN in  — behaupten

würde, Faıth an Order hätte 1ıne Zeıtlang praktiıschweıtergekommen? keine gespielt. Dıie Erklärungen Taufe, Eucharıi-
Castro: Es x1ıbt zweıtellos das Problem, das SI1e ANSPrE- st1e un: Amt sınd doch vyerade die Frucht der Arbeiıt jener
chen. In der Geschichte des Okumenischen Rates lassen Jahre der vermeıntlichen „Politisierung” des OR  R In der
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Kommıissıon für Glauben un: Kırchenverfassung wurde HGT anderen lutherischen Kırche. Damıt ergeben sıch NEUEC

Intens1ıv gearbeıtet, und Jjetzt lıegen den Kirchen die Er- Möglıchkeıiten tür das Gespräch zwischen Kırchen Nnier-

gebnısse VOT. Es WAar für uns ine angenehme Überra- schiedlicher Tradıtıion, die VO gleichen Kontext heraus-
schung, da{fß die Kirchen der aAaNZCNH Welt sıch gefordert sınd.
aufmerksam für dıe Lima-Erklärungen engagıert haben
Wır sınd froh darüber, da{fß damıt die Frage nach der kon- In die Lima-Erklärungen 1St sehr 1e] orthodoxe

Theologie eingegangen un auch arüber hınaus ISt daskreten Eıinheıt der Kıirche HCS  = lebendig yeworden 1St. Gewicht der orthodoxen Kırchen 1mM ORK IN den etztenach der nächsten Vollversammlung wırd die nächste Jahren theologisch und instıtutionell stärker geworden.yroße Veranstaltung des Rates ine Konferenz über die Gleichzeıitig o1bt ber AaUuUS dem orthodoxen VerständnıiısFrage se1nN, welche Einheıit WITr suchen und welche Mo-
delle WITr dafür haben Es 1ST inzwiıischen 1e| vorbereı- VO Kıirche und Tradıtion heraus immer noch erhebliche

Probleme be1 der Miıtarbeıt dieser Kırchen 1M OR  A Wıetende Arbeıt geleıistet worden, da{ß WIr uns dieser Frage
Jetzt intensI1Iv stellen mussen. wırd der KRat damıt fertig, un welche Perspektiven CISC-

ben sıch fur das Verhältnis den orthodoxen Miıtglıeds-
kırchen?

„Liıma blıetet uns die Möglichkeıit, AaUS
(Jastro: Man mu{ ımmer berücksichtigen, da{fßs die ortho-Verengungen herauszukommen“ doxen Kırchen ın ıhrer Ekklesiologie nıcht Juristisch

Be1l vielen Antworten VO Kirchen auf Lıma hat sıch denken WwW1€e WIr 1m Westen. Ihnen geht NC allem dıe
ber auch gezelgt, w1e sehr diese auf ihrer jeweıliıgen Tradıtıon, nıcht sehr kirchlich-institutionelle
Identıität beharren un dafß 1m Zug der ökumenischen Selbstbehauptung. S1e wollen sıcher se1ın, da{fß dıe anderen
Öffnung HGUG Wıderstände un eserven entstehen. Was Kırchen ıhr Verständnıiıs der TIradıtion teılen un reagle-
bedeutet das für den Fortgang des Lima-Prozesses und TCMN sehr empfindlich auf Entwicklungen un Forderun-
damıt für dıe weıtere Arbeıt des ORK? SCHL, dıe S1€e als Abweıchung VO dieser Tradıtion etrach-

ten Es braucht eshalb VOT allem eın wachsendes(Jastro : Zunächst eınmal: WIr dürten dıe Beschäftigung
mı1ıt Lıma nıcht isoliert betrachten. Die lehrmäßigen Fra- gegenselt1ges Vertrauen zwıischen den orthodoxen Kır-

chen un: den anderen Kırchen 1mM ORK, entdek-
SCH, dıe iın den Konvergenzerklärungen geht, mMUS-
SCMN zusammengesehen werden MIt dem konzılıaren ken, da{fß WIr vielleicht doch nıcht sehr sınd,

W1€e WIr meılnen. Es 21bt Ja schon iıne gegensetıge ner-Prozefß. Der konzılıare Prozef(ß oll dıie Arbeiıt VO Jlau-
ben und Kirchenverfassung befruchten un: ebenso sollen kennung der Taute Das 1St schon sehr viel Jetzt haben

WIr ine gemeınsame Liturgie, die Lima-Liturgıie, dıe dıe
VO  — dort Anregungen fu T den konzılıaren Prozeß auUSSC-
hen Der Dıalog für die Einheit der Kıirche wiırd adurch Orthodoxen ohne Schwierigkeıiten annehmen. Allerdings

leıben dıie Schwierigkeıiten mı1ıt der Anerkennung der Am-lebendiger, leidenschaftlicher, steht mehr 1mM Kontext der
aNnzZCNH Sıtuation der Menschheıt. Es stimmt allerdings, LEr, sowohl 1m Blıck auf die Orthodoxen Ww1€e auft die Ka-

tholiken. Aber hat sıch 1mM Verhältnis den Orthodo-
WAS S1e Lıma Sagten: Wır offten, dieses Dokument,

KT auch atmosphärısch vieles verändert. In Moskaudas VO Theologen 4US den verschiedenen Kırchen 1Tal-
konnte ich Jjetzt beim Festgottesdienst 1mM Danılow-Klo-beıtet wurde, könnte dazu führen, da{fß Kirchen sıch darın
SIier iıne kleine Ansprache halten. Das WaTr NCU, ich würdewıedererkennen un: gleichzeıltig auf die anderen Kirchen
fast SCH revolutionär.zugehen, die dıie Erklärungen akzeptieren. Aber W AS 1St

passıert: Dıie meılsten Kirchen haben ZESABT, Lıma 1St eın Die katholische Kırche 1St nıcht Mitglied 1m Okume-
schönes Dokument, ber 1St nıcht methodistisch CNUS, nıschen Rat, arbeitet ber ın vielen Bereichen mı1ıt ıhm
nıcht orthodox PENUS, nıcht reformiert USW. Prote- Sammen Die Hoffnung des ORK, Rom würde
STLantien haben jahrhundertelang dıe katholische miıt dem Kat ZAUE „Konvokatıon“ für Gerechtigkeıt, Frie-
Konzeption der Einheıt der Kirche protestiert, nämlich den un: Bewahrung der Schöpfung einladen, hat sıch qal-

dıe FEinheit als Rückkehr 1ın die katholische Kirche. lerdings nıcht ertüllt. Zeıgt nıcht gerade diıese römische
Aber zeıgt sıch Jetzt, da{fß S1€e vielfach ebenso auf ihrem Absage, da{fß 1mM Verhältnis zwıschen ORK und katholi-
Standpunkt beharren. scher Kıirche eın Stand erreicht S, über den nıcht hınaus-

zukommen ist?Und WwW1€e kannn 1in dieser Sıtuation weitergehen?
Wıe lassen sıch die alten un Identitätsängste über- C’astro: Man sollte die Frage der katholischen Mitarbeit
wınden un die Identitätsbedürfnisse der Kirchen ökume- konzılıaren Prozeifß un: die grundsätzlıche Frage nach
nısch produktıv gestalten? den Bemühungen Roms ZU ORK nıcht in eınen Topf
(Jastro: Unsere Konfessionszentriertheıit 1STt Jetzt blofßge- werten. Da{fß die katholische Kırche nıcht ZUT Konvoka-
legt Gleichzeıintig bıetet uns Lıma ber dıe Möglıchkeıt, t1on VO 1990 einlädt, hat mıt iıhrem ekklesiologischen
A4aUS Verengungen herauszutinden. So zeıgen die tellung- Selbstverständnis un miı1ıt dem Problem der Autorıität 1n
nahmen den Konvergenzerklärungen Ja auch, da{fß Kır- der Kırche HO Es yeht dabe1 die Frage, Wer tür dıe
chen der gleichen Tradıtion sehr unterschiedlich reaglert unıverselle Kıirche sprechen kann, ob Autorität eın
haben, da{s LWa dıe Stellungnahme eıner lutherischen Sökumenisches ad-hoc-Gremium delegıert werden kann.
Kırche der einer orthodoxen Kıirche näher steht als der e1- Deshalb gyab VO katholischer Seılite VOIN Anfang
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Schwierigkeiten mI1t der Verwendung des Begrifts Konzıl schaft 1M bestehenden Rat auffordern, ohne überle-
In diesem Zusammenhang. ber die katholische Kırche 1St SCNH, Ww1e€e eın „Rat- aussehen könnte. ber diese

der Sache selber interessiert, hat den Okumenischen NECUE Wıirklichkeit mUuüssen WITr gemeınsam nachdenken,
Rat dazu ermunter! weıterzumachen und 1St bereıt, sıch un: der katholischen Kırche als der größten Kırche

beteıiligen. Im vorbereıtenden Ausschufß IST. die katholıi- kommt dabe1 iıne besondere Bedeutung Deshalh
sche Kırche offiziell vertreten Die Erklärung, die be] der müfßste INan 1mM Blick auf hre Miıtgliedschaft Intens1ıv über
Konvokation VO 1990 verabschiedet werden soll,; wırd dıe Struktur des Okumenischen Rates nachdenken. Es
1i1ne Erklärung In der Verantwortung 1Ur des ORK se1nN; würden sıch auch krıitische Fragen unserem Arbeitsstil
ber die katholische Kırche wırd diese Erklärung tellen Für uns 1STt Ja die Verbindung mIıt Aktionsgruppen,nehmen un hre Meınung dazu äußern, weıl S1Ee DPro- mI1t Basısgemeinden csehr wichtig, Mıtglıeder des Rates
Zze{ß beteılıgt IS{ sınd aber dıe Kırchen Wır arbeiten also mIıt verschiede-

1  = Ebenen der Kıiırchen Darüber muüssen WIr
mIıt Rom und anderen Kirchen diskutieren. Alle diese„ Wır mMUussen uns überlegen, W1€e eın Probleme mussen auf den Tıisch Entscheidend ISE: da{fßRat aussehen könnte“ WIr Sanz offen sınd. Wenn WIr gemeınsam der ber-
ZCUZUNS kommen, WIr ollten In einer konziılıaren, sıcht-Und lıegen dann 4US der Sıcht des Okumeni- baren Gemeinschaft zusammenseın, dann würden alleschen Rats die Probleme, die yrundsätzlıch eıner verbind-

lıcheren Miıtarbeıit der katholischen Kırche 1M KRat anderen Probleme i1ne Lösung tinden.
entgegenstehen? Nıcht LLUT dıe katholische Kirche pflegt VO  s allem die
C’astro : Ich meıne, da{fß die möglıche Zugehörigkeit der bılateralen ökumenischen Dıaloge un Kontakte, auch
katholischen Kırche zZzu Okumenischen Rat nıchts mIt andere Kirchen, selen Lutheraner, Anglıkaner oder Or-

thodoxe sınd neben iıhrer Miıtarbeit 1M ORK 1ın bılateralesgrundlegenden ekklesiologischen Fragen un hat Gespräch oder Verhandlungen engagıert. Was bedeutetSchon 196% INn Uppsala hat Pater TIuccı öffentlich DESART, diese wichtige Dımension VO  S Okumene für den Okume-da{fß keine theologischen Hındernisse für iıne Mitglıed- nıschen Rat?schaft Roms o1bt Dıie Schwierigkeiten lıegen vielmehr auf
dem pastoralen, praktıschen un: organısatorischen Sek- CJastro: Dıie ORK 1St dazu da, die Kirchen ZzUu Ziel der
LOT, auch WEeNnNn natürlıch auch theologische Fragen ”Z7W1- siıchtbaren Einheit aufzurutfen Uun: begrüßt deshalb jeden
schen katholischer Kırche un: ORK klären sınd. Im Schritt, den Kırchen auf diesem Weg zurücklegen. Aller-
etzten Dezember WAar der Okumenische Patrıarch Dımi1- dings 1St die Sıtuation tfür die einzelnen Kıirchen Je nach
tr10s be] uns un: hat uns$s iın seıner Ansprache mıt dem Satz ihrem Selbstverständnis unterschiedlich. Für die katholi-
überrascht: Er komme 4U S Rom und bete hıer dafür, sche Kirche als Uniiversalkirche kann keine örtlıchen
da{fßs die katholische Kırche bald In die Familulıie des Oku- oder regıonalen Vereinbarungen über Kırchengemeıin-
menıschen Rates eintrete, der S1e gehöre. Dieser Vor- schaft gyeben ohne dıe Zustimmung durch Rom Daraus
stofß des Okumenischen Partrıarchen WAar für miıch Anlafs, ergeben sıch große Schwierigkeiten für die Entwicklung
MmMIt unseren Freunden In Rom In Verbindung treten der ökumenischen Zusammenarbeit VO  s Ort; ber INa  S
un: aut diese Eınladung verweısen. mu{fß auch dıe Chancen sehen: Eın möglıcher zuküniftiger

Durchbruch 1m Verhältnis der Anglıkaner, der Luthe-(C1bt schon ıne römische Reaktion autf Ihren Vor-
stofß bzw haben S1e Sıgnale, welche Rıchtung INa  s katho- oder der Methodisten mıt der katholischen Kıirche

würde sıch weltweıt auswırken.lıscherseits In Zukunft in bezug auf den ORK einschlagen
möchte?

Castro: Aus Rom habe ich keıin Neın gehört. Vıelmehr 1STt „Wır brauchen 1ne NECUECI1a  S dazu bereıt, mıt uns He  - über dıie grundlegenden
Schwierigkeiten sprechen, dıe 1mM Verhältnis VO  s ka- Leithypothese für NSeTC Arbeıt“
tholischer Kırche un: Okumenischen Rat bestehen, aller- Aber 1ın dem Ma(di, iın dem sıch dıe Gemeinschaftt ZWI1-diıngs ohne Eıle Dıie Arbeit des Gemelınsamen Ausschus- schen einzelnen Kıirchen un Kirchenfamilien vertieft,SCS gılt Ja auch diesen Grundsatziragen. Ich bın 1m Blick
auft dıe weıtere Entwicklung durchaus optimıstısch. mu{fß doch fast zwangsläufig die Bedeutung des Okumeni-

schen Rates für dıe ökumenische Bewegung abnehmen
S1e haben VOT kurzem den Begriff eınes "Oku- (Jastro: Dıie Aufgabe des Rates 1St die eınes Katalysators;menıschen Rates der Kırchen 1Ns Spıel gebracht, dem

dann auch die katholische Kırche angehören könnte. Was 1St dazu da, den Kırchen Hilfestellungen eısten,
oll I1a  —_ sıch eıner solchen ökumenischen die Ja die wahren Triebfedern der ökumenischen Bewe-

Organısatıon genauerhin vorstellen? SUuNg sınd. Im übrıgen wırd auch In Zukunft neben der
unıversalen die lokale, regıonale Dımension VO Oku-

Castro: Dıiıe Zukunft des ORK kann jedenfalls nıcht INENE VO  > Bedeutung seln. Auch ıIn der katholischen Kır-
aussehen, da{fß WIr dıe katholische Kirche, aber auch — che xibt eın wachsendes regıonales Bewulßfitsein der
dere Kırchen, dıe iıhm nıcht angehören, AA Miıtglied- Kırche In einem Land; In einem Kulturraum USW. Es kann
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Iso ın der Okumene adurch Spannungen kommen, Der ORK wiırd auf seıiner Zentralausschußtagung ın
da{fß 1ıne zentrale Stelle LWAas entscheıdet, W as nıcht ULO- Wel Wochen se1ın vierzigJähriges Bestehen feiern. Neben
matisch VO den örtlıchen Kirchen ANSCNOMMECN wırd, der Rückschau wırd be1 dieser Gelegenheıt sıcher auch
oder dıe örtlichen Kirchen mI1t anderen örtlichen Kirchen arüber sprechen se1n, InwıeweIlt der Rat ın seıner SC-
LWAas entscheıden können, W as nıcht sotfort den Beıitall genwärtigen Struktur un: Arbeıtsweise weıtermachen
der Gesamtkiırche findet. kann. Sehen S1e die Notwendigkeıt, da{fßs ın absehbarer

Be1 selıner Vollversammlung 1975 ın Naırobiı hat der eıt konkrete Veränderungen ın Struktur un: Arbeıts-
welse des Okumenischen Rates VOTSCHOIMIM werden?ORK dıe angestrebte i1ne Kırche als „konzilıare (Gemeın-

schaft VO Gemeinden“ umschreıben, „dıe ihrerseits Lat- (Jastro: In Hannover werden WIr die Diskussion über
sächlich vereinıgt sınd“ In Vancouver lag das Schwerge- diese Frage aufnehmen. Dabel kann aber noch nıcht
wicht aut einzelnen Schritten AA Eınheıt, VOT em 1m konkrete Vorschläge gehen. Wır werden 1n Hannover
Zusammenhang miıt Lıma un MI1t dem konzılıaren DPro- MHSsSEK6E Jahre teiern. Dabe1 muUussen WIr 1NSeTE Vergan-
zeiß für Gerechtigkeıt, Friıeden un Bewahrung der genheit mıt Dankbarkeıt, ber auch kritisch prüfen, dıe
Schöpfung. Wıe könnte i1ne LNCUC Einheitsvorstellung des gegenwärtigen Herausforderungen klar In den Blick neh-
ORK aussehen und raucht der KRat als Anstofß für seiıne inen Um 1L1LUTr eınen wichtigen Punkt herauszugreıfen: Als
weıtere Tätigkeıt nıcht notwendıg i1ne solche Leıtvorstel- der Okumenische Rat gegründet wurde, lebte die ehr-

heit der Christen ın den Ländern Europas un: In den Ver-lung?
einıgten Staaten, heute ebt dıe Mehrkheıit ıIn den Ländern

Castro: Wır brauchen LWAS W1€ iıne NMGiEeE ökumen1- der Drıitten Welt Unsere Organısatıon hat diese regionalesche Utopıe oder bescheıidener formulıert, ıne eCuUurCc elt- Verschiebung bısher nıcht ausreichend mıtvollzogen.hypothese tür 1NSCeTEC Arbeıt Wır brauchen S$1e schon
eshalb, weıl VO verschiedenen Seıten Befürchtungen „Eınen ruhigen Okumenischen Ratun Besorgn1sse oıbt S o haben 3 viele Evangelıkale
dıe Angst, WIr wollten letztlich 1ıne sroße Kirche schaften ann nıcht geben”
un: damıt alle Protestanten nach Rom mıtnehmen. öln Aber das 1St sıcher nıcht die einzıge Heraustorde-
SEHE Antwort daraut lautet: Ihr könnte eın Korrektiv DCc- rung, die möglıcherweıse strukturelle Veränderungen 1mM
SCHh solche Versuchungen se1n, also arbeıitet 1M Rat mMIt. In Okumenischen Rat ertorderlich machtInterview  S7M  also in der Ökumene dadurch zu Spannungen kommen,  HK: Der ÖRK wird auf seiner Zentralausschußtagung in  daß eine zentrale Stelle etwas entscheidet, was nicht auto-  zwei Wochen sein vierzigjähriges Bestehen feiern. Neben  matisch von den örtlichen Kirchen angenommen wird,  der Rückschau wird bei dieser Gelegenheit sicher auch  oder die örtlichen Kirchen mit anderen örtlichen Kirchen  darüber zu sprechen sein, inwieweit der Rat in seiner ge-  etwas entscheiden können, was nicht sofort den Beifall  genwärtigen Struktur und Arbeitsweise weitermachen  der Gesamtkirche findet.  kann. Sehen Sie die Notwendigkeit, daß in absehbarer  HK: Bei seiner Vollversammlung 1975 in Nairobi hat der  Zeit konkrete Veränderungen in Struktur und Arbeits-  weise des Ökumenischen Rates vorgenommen werden?  ÖRK die angestrebte eine Kirche als „konziliare Gemein-  schaft von Gemeinden“ umschreiben, „die ihrerseits tat-  Castro: In Hannover werden wir die Diskussion über  sächlich vereinigt sind“. In Vancouver lag das Schwerge-  diese Frage aufnehmen. Dabei kann es aber noch nicht  wicht auf einzelnen Schritten zur Einheit, vor allem im  um konkrete Vorschläge gehen. Wir werden in Hannover  Zusammenhang mit Lima und mit dem konziliaren Pro-  unsere 40 Jahre feiern. Dabei müssen wir unsere Vergan-  zeß für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der  genheit mit Dankbarkeit, aber auch kritisch prüfen, die  Schöpfung. Wie könnte eine neue Einheitsvorstellung des  gegenwärtigen Herausforderungen klar in den Blick neh-  ÖRK aussehen und braucht der Rat als Anstoß für seine  men. Um nur einen wichtigen Punkt herauszugreifen: Als  weitere Tätigkeit nicht notwendig eine solche Leitvorstel-  der Ökumenische Rat gegründet wurde, lebte die Mehr-  heit der Christen in den Ländern Europas und in den Ver-  lung?  einigten Staaten, heute lebt die Mehrheit in den Ländern  Castro: Wir brauchen so etwas wie eine neue ökumeni-  der Dritten Welt. Unsere Organisation hat diese regionale  sche Utopie oder bescheidener formuliert, eine neue Leit-  Verschiebung bisher nicht ausreichend mitvollzogen.  hypothese für unsere Arbeit. Wir brauchen sie schon  deshalb, weil es von verschiedenen Seiten Befürchtungen  „Einen ruhigen Ökumenischen Rat  und Besorgnisse gibt. So haben etwa viele Evangelikale  die Angst, wir wollten letztlich eine große Kirche schaffen  kann es nicht geben“  und damit alle Protestanten nach Rom mitnehmen. Un-  HK: Aber das ist sicher nicht die einzige Herausforde-  sere Antwort darauf lautet: Ihr könnte ein Korrektiv ge-  rung, die möglicherweise strukturelle Veränderungen im  gen solche Versuchungen sein, also arbeitet im Rat mit. In  Ökumenischen Rat erforderlich macht ...  der Geschichte des Ökumenischen Rates finden sich zwei  Castro: Ein weiteres Problem sind die vielen neuen Kir-  Einheitsvorstellungen: Die eine, sie stammt aus der Voll-  versammlung von New Delhi, ist an der Einheit der Chri-  chen, die entstehen: Es gibt zahlreiche neue protestanti-  sten am Ort ausgerichtet, die andere, die der Vollver-  sche Kirchen, es gibt die pfingstlerische Bewegung, die  sammlung von Nairobi, meint eine Gemeinschaft, in der  unabhängigen Kirchen in Afrika usw. Solche Kirchen ha-  die Kirchen sich dazu verpflichten, die anderen Kirchen  ben Probleme mit unserem Arbeitsstil, mit unseren Papie-  als solche anzuerkennen und eine Praxis der gegenseiti-  ren und Erklärungen. Auch hier brauchen unsere Struktu-  gen Korrektur und Inspiration zu entwickeln.  ren eine neue Flexibilität, um ın Verbindung mit diesen  neuen geistlichen Strömungen zu bleiben. Die Frage ist,  HK: Lassen sich die Akzentuierung der Einheit am Ort  einerseits und der universalen kirchlichen Gemeinschaft  wie wir das schaffen können, ohne die anderen Kirchen  mit ihren traditionellen Formen vor den Kopf zu stoßen.  andererseits überhaupt spannungsfrei zusammenbringen?  Offene Fragen ergeben sich auch für die Themen, mit de-  Castro: Unsere orthodoxen Freunde können beides ver-  nen sich der Ökumenische Rat beschäftigen soll: Viel-  leicht müßte neben die Themenfelder des konziliaren  hältnismäßig leicht zusammenbringen, weil sie glauben,  daß eine örtliche Kirche unter einem Bischof oder einem  Prozesses für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der  Patriarchen ganz Kirche ist. Auf dieser Grundlage kann  Schöpfung stärker die Beschäftigung mit neuen wissen-  man die Frage nach einer konziliaren Struktur auf Welt-  schaftlichen Entwicklungen treten, etwa in der Gentech-  ebene und nach einer übergeordneten Autorität angehen.  nologie. Auch hier geht es wieder darum, wie die  erforderlichen Strukturen aussehen sollen.  Es gibt also durchaus die Möglichkeit, mit den beiden  Modellen zusammen Fortschritte zu erzielen. Natürlich  HK: Besteht angesichts so vieler neuer Aufgabenfelder  schafft diese Konzeption Probleme für unsere Freunde in  und Probleme nicht die Gefahr, daß sich der Ökumeni-  Rom, deshalb müssen wir weiter darüber reden und Ver-  sche Rat noch mehr verzettelt, als er es bisher schon tut  trauen schaffen. Ich bin allerdings dadurch sehr ermutigt,  und dadurch letztlich an Bedeutung verliert?  daß Rom beim konziliaren Prozeß zur katholischen Parti-  Castro: Dieser Gefähr können wir begegnen, indem wir  zipation auf der nationalen Ebene und regionalen Ebene  ja gesagt hat. Dazu kommt, daß auch in nationalen Kir-  uns darüber klar sind, was wir eigentlich wollen. Bestim-  chenräten die katholische Kirche mehr und mehr Vollmit-  mend muß die Leidenschaft für die Einheit der Kirche  glied ist und wie die anderen Kirchen mitarbeitet. Wir  und für eine missionarische Gegenwart der Kirche inmit-  sind also dabei, örtliche Wirklichkeiten zu schaffen, die  ten der Probleme unserer Welt sein. Einen ruhigen Öku-  zukünftige Konsequenzen für unser theologisches Nach-  menischen Rat kann es nicht geben, das wäre ein  denken und für unsere Phantasie haben sollten.  Widerspruch in sich.der Geschichte des Okumenischen Rates tinden sıch wWwel
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